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Werſeburger Kreis Blatt.
Donnerstag den 30. December.

Bekanntmachungen.
Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 23. Januar 1868 Stück 5. Seite 31. Nr. 102. des Amtsblattes für das

Jahr 1868 wird zur öffentlichen Kerntniß gebracht, daß der für das Jahr 1876 zu erhebende Beiſchlag zu der von den grundſteuer-
pflichtigen Liegenſchaften zu entrichtenden Grundſteuer behufs Deckung der durch die Untervertheilung der Grundſteuer in den ſechs öſtlichen
Provinzen des Staates entſtandenen, beziehungsweiſe noch entſtehenden Koſten von dem Herrn Finanz- Miniſter für den Regierungsbezirk
Merſeburg auf 2 Mark 70 Pf. für je Einhundert Mark Grundſteuer feſtgeſetzt worden iſt.

Merſeburg, den 8. December 1875.
Königliche Regierung,

Abtheilung für directe Steuern, Domainen und Forſten.
D. Die Magiſträte, Guts und Ortsbehörden des Kreiſes veranlaſſe ich hierdurch, ungeſäumt mit Anfertigung der Recrutirungs-
Stammrollen pro 1876 vorzugehen.

Unter Hinweis auf 88. 43., 44. und 56. der deutſchen Wehrordnung vom 28. September 1875 mache ich hierbei auf Folgendes
noch beſonders aufmerkſam

1) Abweichend von dem bisherigen Verfahren ſind von jetzt ab alljährlich neue Stammrollen und zwar für den in jedem
Jahre zum erſten Male geſtellungspflichtig werdenden Jahrgang anzulegen, für dies Mal alſo für den Jahrgang 1856. Formulare
hierzu werden den Guts und Ortsbehörden mit den Geburtsliſten pro 1856 durch die Amtsboten zugeſandt werden wogegen die
Magiſträte mir ihren Bedarf binnen 8 Tagen anzuzeigen haben. Die für die Jahrgänge 1853 1855 bereits beſtehenden Stamm-
rollen werde ich gleichzeitig überſenden, um etwaige Nachträge in denſelben zu machen. Die Orts- und Gutsbehörden in
den Amtsbezirken Altſcherbitz und Wehlitz werden hiermit angewieſen, die Stammrollen und Formu-
lare binnen 8 Tagen in meinem Büreau abholen zu laſſen.

2) Die den Ortsbehörden zugefertigten Geburtsliſten ſind für den Gutsbezirk gleichzeitig zu benutzen.
3) Zur Aufnahme in die neuen Stammrollen kommen diejenigen Mannſchaften des Jahrgangs 1856, welche in der betr. Geburts

liſte als noch lebend bezeichnet ſind, ferner auch diejenigen, welche ſich nur vorübergehend am Orte aufhalten oder ihr
geſetzliches Domicil daſelbſt haben. Hinſichtlich der Pflichtigen älterer Jahrgänge verbleibt es bei dem bisherigen Verfahren, doch
bedarf es einer nochmaligen Eintragung ſolcher Mannſchaften nicht welche bereits in den Stammrollen ſtehen.

4) Für diejenigen, nicht in den Geburtsliſten ſtehenden Militairpflichtigen, welche ſich noch niemals zur Muſterung geſtellt haben iſt
ein Geburtsatteſt, für die der älteren Jahrgänge dagegen ein Geſtellungsatteſt über frühere Geſtellungen einzufordern und den
Stammrollen unbedingt beizufügen. Event. ſind die Militairpflichtigen zur rechtzeitigen Beſchaffung dieſer Unterlagen durch Straf-
auflagen zu nöthigen.

Für ſolche Militairpflichtige, welche im Kreiſe Merſeburg geboren ſind, bedarf es der Beifügung
von Geburtsatteſten nicht.

5) Die Mlitairpflichtigen, Eltern, Vormünder, Lehr, Brod und Fabrikherren ſind aufzufordern, die desfallſige Anmeldung zur
Stammrolle innerhalb der Zeit vom I5. Januar bis I. Februar C. bei Vermeidung der im 8. 23. der Wehrordnung an
gedrohten Strafen zu bewirken.

6) Die möglichſt genaue und ſorgfältige Ausfüllung des StammrollenFormulars, welches nach dem Jnkrafttreten der Wehrordnung
weſentliche Abänderungen erfahren hat, mache ich den Orts 2c. Behörden noch beſonders zur Pflicht, namentlich fordere ich Angabe
aller Beſtrafungen in Colonne „Bemerkungen“, welche die Militairpflichtigen erhalten haben.

7) Die Herren Ortsgeiſtlichen erſuche ich, die Geburtsliſten für das Jahr 1859 in Gemäßheit des 8. 45. der
Wehr Ordnung anzufertigen und den Ortsbehörden ſofort zuzuſenden. Formulare hierzu ſind durch die Ortsrichter in
meinem Büreau zu beziehen.

Die hiernach angefertigten reſp. ergänzten alten und neuen Stammrollen ſind nebſt den Geburtsliſten pro 1856 und 1859,
den etwaigen Geburts uud Geſtellungsatteſten bis ſpäteſtens

den 15. Februar k. J.
bei Vermeidung der Abholung durch expreſſe Boten an mich einzureichen.

Merſeburg, den 27. December 1875.
Der Königliche Landrath

Weidlich.
Die Herren Standesbeamten des Kreiſes erſuche ich hierdurch, alljährlich zum I5. Januar den im S 45,7 b. der neuen

Wehr Ordnung vom 28. September 1875 vorgeſchriebenen Auszug aus dem Sterberegiſter, enthaltend diejenigen männlichen Perſonen,
welche in ihren Bezirken im vorhergehenden Jahre geſtorben ſind und das 25. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, gefälligſt an mich

einzureichen.
Merſeburg, den 27. December 1875.

Der Königliche Landrath
Weidlich.

Das Wohnhäuschen, welches am bisherigen BrennholzVerkaufsNachdem die Einberufung des Provinzial Land
tags auf den 3. Januar erfolgt iſt und das Ein-
treffen der Herren Abgeordneten demgemäß am 2.
Januar zu erwarten ſteht, werden alle Diejenigen,
welche durch das unterzeichnete Comité Wohnungen
vergeben haben, erſucht, die betreff. Räume bis
dahin einzurichten und gehörig erwärmt bereit zu
ſtellen.

Merſeburg, den 28. December 1875.
Das Wohnungs-Comité.

platz im hieſigen Bahnhofe liegt, ſoll gegen ſofortige Zahlung
zum Abbruch verkauft werden. Termin hierzu im betreffenden Hauſe
Dienstag den 4. Januar 1876, Vormittags 11 Uhr.

Merſeburg, den 27. December 1875.
G. Otto Förſter a. D.

Ferken
der engl. großen Yorkſhire-Race ſind wieder abzulaſſen und werden
Beſtellungen angenommen auf dem Rittergute Wengelsdorf b. Corbetha.
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Um den groben Unfug, welcher früher in der Sylveſternacht
durch lautes Lärmen und Schreien auf den Straßen verübt wurde,
u beſeitigen, nahmen wir in früheren Jahren vertrauensvoll die

ithülfe unſerer Mitbürger in Anſpruch und richten an alle Haus-
väter, Fabrikanten und Handwerksmeiſter die Bitte, dahin zu wirfen,
daß ihre Angehörigen Arbeiter, Gehülfen und Lehrlinge von der
Theilnahme an dem bezeichneten Unfuge zurückgehalten würden.

Wir erlauben uns dieſe Bitte, welche in den letzteren Jahren
den erfreulichſten Erfolg hatte, auch für den bevorſtehenden Sylveſter
zu erneuern.

Merſeburg, den 27. December 1875.
Die Polizei Verwaltung.

Der Papierfabrikant Hermann Dietrich hier beabſichtigt Be
hufs Neubaues der abgebrannten Papierfabrik in hieſiger Königs
mühle eine Veränderung der Stauanlage und Anbringung zweier
Turbinen vorzunehmen, auch ſoll eine anderweite Anlage der Straße
vor der Mühle und eine Verlegung der Brücke über den Kunſtgraben
erfolgen.Wir bringen dies Unternehmen gemäß der 88. 16. und 17.

der Gewerbe Ordnung vom 21. Juni 1869 hiermit zur öffentlichen
Kenntniß und bemerken gleichzeitig, daß Einwendungen gegen dieſe
Anlage, inſofern ſie nicht privatrechtlicher Natur ſind, innerhalb
einer präcluſiviſchen Friſt von 14 Tagen, vom Erſcheinen dieſer
Bekanntmachung in dieſem Blatte ab gerechnet, bei uns anzu
bringen bleiben.

Zeichnungen und Beſchreibungen der Anlage liegen im hieſigen
Polizei Büreau aus.

Merſeburg den 27. December 1875.
Die Polizei Verwaltung.

wekanntmachung.
Die Klaſſen und Gemeinde- Einkommenſteuer Rolle pro 1876

liegt 14 Tage lang von heute ab gerechnet, in unſerem Stadt
ſecretariate zur Einſicht offen, was hierdurch bekannt gemacht wird.

Merſeburg den 28. December 1875
Der Magiſtrat.

Aufgebot.
Folgender, von der hieſigen Lebens, Penſions und Leibrenten

Verſicherungs Geſellſchaft Jduna ausgeſtellte Verſicherungsſchein
der Verſicherungsſchein Tab. I. Nr 43,494. vom 9. Mai 1862
über 500 Thlr. auf das Leben des Schuhmachermeiſters Johann
Heinrich Chriſtian Ziegler in Merſeburg

iſt angeblich verloren gegangen.
Es werden auf Antrag der berechtigten Perſonen Alle, welche

auf den obigen Poſten und den darüber ausgeſtellten Verſicherungs-
ſchein aus irgend einem Rechtsgrunde Anſprüche zu haben vermeinen,
aufgefordert, dieſelben binnen drei Monaten vom erſten Erſcheinen
dieſer Befanntmachung ab ſpäteſtens aber in dem auf

den 15. Februar 1876, Vormittags 11 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 10. vor Herrn Kreisgerichts
rath Bertram anberaumten Termine anzumelden widrigenfalls der
betreffende Schein für amortiſirt erklärt werden wird.

Halle a/S., den 14. October 1875.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll die der verehe-

lichten Clara Leopoldine Voigt geborene Apel zu Schafſtädt gehörige,
im daſigen Grundbuche Nr. 288. eingetragene Ziegelei, beſtehend in
einem Brennofen nebſt Brennſchuppen und Zubehör, einem Trocken-
ſchuppen, einer Trockenſcheune und einem Wohngebäude mit Stal-
lung, Hof und Zubvehör,

mit 26,70 Mark Reinertrag zur Grundſteuer und 420
Mark jährlichem Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer,
am 12. Januar 1876, Vormittags 10 Ahr,

an Rathhausſtelle in Schafſtädt durch den unterzeichneten Sub-
haſtationsrichter verſteigert und

am 14. Januar 1876, Vormittags 10 Ahr,
an Gerichtsſtelle hier das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuermutter-
rolle, ſowie beglaubte Abſchrift des Grundbuchblatts können in
unſerm Büreau eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk-
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedür-
fende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,
werden aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäte
ſtens im Berſteigerungstermine anzumelden.

Lauchſtädt, den 21. October 1875.
Königliche Kreisgerichts- Commiſſion.

Der Subhaſtations- Richter.
Feld Verpachtung.

Ca. 20 Morgen Feld hiefiger Stadtflur, den Laitenberger'ſchen
Erben gehörig, ſind ſofort auf längere Zeit zu verpachten. Näheres

bei M. Klingebeil, Gotthardtsſtraße.Merſeburg im December 1875.

Auction.
Montag den 3. Januar 1876,

Bormittags 10 Ahr,
ſollen in dem Hauſe Burgſtraße Nr. 14., die zu dem Anna Dürbeck
ſchen Concurſe gehörigen Ladenutenſilien öffentlich gegen baare
Zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 29. December 1875.
Die Concursverwaltung-

Bekanntmachung.
Jch bin geſonnen, das Grundſtück Nr. 16., in Michlitz bei Lützen

belegen, umzugshalber aus freier Hand zu verkaufen und habe dazu
Termin auf den 10. Januar 1876, Mittags 1 Ahr, daſelbſt
anberaumt. Es wird eine Schenkwirthſchaft daſelbſt betrieben, dazu
gehören 1 Wohnhaus Stallgebäude und Scheune in ſehr gutem
Zuſtande, ſowie 3 Morgen Gartenland. Es eignet ſich vorzüglich
zu einer Gärtnerei, ſowie zu jedem anderen Geſchäft, indem das
Grundſtück nur 20 Minuten von der Stadt entfernt liegt. Die
Hälfte des Kaufpreiſes kann auf Hypotheken ſtehen bleiben. Be
dingungen werden im Termine bekannt gemacht. Reelle Selbſt
käufer können ſchon vorher mit mir in Unterhandlung treten.

Michlitz, den 18. December 1875.
Ernſt d'Elſa.

300 Centner RNoggenkleie ſind zu verkaufen

Markt Nr. 28.
ne Eine friſchmelkende Kuh ſteht zu verkaufen Knapen

dorf Nr. 12.
Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen Spergan Dam

Nr. 113. Kuh

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen Wallendorf 20. roße
Ein Fortepiano (Flügelformat) iſt zu verkaufen Halleſche Srißt

Straße 16., 1 Treppe hoch.
1 Logis, beſtehend aus 2 Stuben, Kammer, Küche und Zu beſtes

behör, iſt zu vermiethen und Oſtern zu beziehen.
Bernhard Voigt, Handelsgärtner.

Burgſtraße Nr. 9. iſt die erſte Etage, 2 Stuben, vorn heraus,
Entreés und Küche, zu vermiethen und 1. April zu

eziehen.
Auch wird daſelbſt ein Mädchen geſucht.

F. Oehler, Mechanikus und Optikus.
Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben, 3 Kammern Küche, empfie

verſchl. Entree und ſonſt. Zubehör, iſt im Ganzen, auch getheilt, zu e
vermiethen und 1. April zu beziehen Brühl 18.

Ein Familienlogis iſt zu vermiethen und 1. April 1876 zubeziehen Neumarkt 71. Aus
Halleſche Straße Nr. 6. ſind 2 Etagen zuſammen oder ge chögetheilt zu vermiethen. ſchön
Ein freundliches Familienlogis, beſtehend aus 2 Stuben,

Kammer, Küche und Zubehör, iſt ſofort zu vermiethen und zu be-
ziehen Clobicauer Straße 3.

Eine freundliche Wohnung, 1 Treppe hoch, von 2 Stuben,
Kammer, Küche und ſonſtigem Zubehör iſt von Oſtern ab ander
weit zu vermiethen Weinberg Nr. 3.

Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern, Küche,
Bodenraum nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen und 1. April 1876 die fe

zu beziehen Oelgrube Nr. 11. gebrachUmzugshalber iſt unſere Wohnung ſogleich zu vermiethen Gott 9
hardtsſtraße 37., 2 Treppen. Uhrbach. Sclſtant

Eine möblirte Stube mit Schlafſtube iſt ſofort zu vermiethen

Marienſtraße Nr. 1. eEin Logis, beſtehend aus Stube, Kammer, Küche, Boden-
kammer und Torfgelaß, iſt an ein paar ſtille Leute zu vermiethen warmg
und 1. April zu beziehen Oberbreiteſtraße Nr. 1. Fit n

Die erſte Etage meines Hauſes iſt zum 1. April zu vermiethen.e e e Henaeh, Gollparb geg. e Knabe
G.ruüneſtraße 2. iſt eine Wohnung (1 Stube, 2 Kammern,

Küche, verſchließbarer Vorſaal) zu vermiethen.
Der Laden nebſt Niederlagen Roßmarkt Nr. 2. iſt mit oder

ohne Logis zu vermiethen und Oſtern zu beziehen. Maſcher.
Ein Logis, beſtehend aus Stube, Kammer, Küche und ſonſtigem

Zubehör, iſt zu vermietben und ſofort oder l. April zu beziehen
Weißenfelſer Straße 10.

Ein Logis mit allem Zubehör iſt an ruhige Leute von jetzt
ab zu vermiethen und erſten April k. J. zu beziehen, auch kann
Stallung dazu abgelaſſen werden zu erfragen Vorwerk 5.

Wohnungs Anzeige.Im Hoffmann'ſchen Hauſe, Markt Nr. Ti., iſt die erſte Etage
zu vermiethen und “1. April zu beziehen Näheres bei

G. Hoffmann. enpfiehü

t



Ein FamilienLogis iſt zu vermiethen und 1. April zu beziehen

Logis-Vermiethung.Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, Kammern und
e ſonſtigem Zubehör, iſt an ſtille Leute zu vermiethen und am 1.

April k. J. zu beziehen. Fr. Stock,

Eine herrſchaftliche Wohnung J. Etage, enthaltend 4 Stuben,
k Salon 3 Kammern, Küche mit Speiſekammer und Keller.
7 Eine Wohnung, parterre, mit 2 Stuben, 2 Kammern,ſt Küche mit Speiſekammer und Keller.

Eine Wohnung mit 1 Stube, 2 Kammern Küche mit Zube-

Frischen Schellfisch,
frischen Seedorsch,
geräuch. Lachsforellen,
geräuch. Aale,
marin. Heringe,
russ. Sardinen, Brab. Sardellen,
Riesen-Neunaugen,
Capern, Perlzwiebeln,
Mess. Apfelsinen à Pfd. 40 Pf.,
Mixed Pixles à Pfd. 150 Pf.

empfiehlt Emil Wolſf.
Die Papier- Handlung von

H. F. Exius
empfiehlt ihr Lager von Hannöverſchen und ſelbſt
gefertigten Geſchäfts und Contobüchern verſchie-
dener Liniatur. Außergewöhnliche Formate oder
Liniaturen mit Druck werden auf das Schnellſte aus
geführt. r

Ruſſiſchen Salat,
Neunaugen, Bratheringe Capern, Perlzwiebeln, Pfeffer- und ſaure

Gurken ff. Emdener Vollheringe,
Düsseldorſfer Punsch Essenz,

Franz. Liqueureempfiehlt C. L. Zimmermann.

hör ſind zu vermiethen und zum 1. April beziehbar.
J Nähere Auskunft beim Schloſſermeiſter W. Gärtner, Brühl.

ie Zwei Etagen,e herſchaftlich eingerichtet, ſind zuſammen zu vermiethen und ſofort
t oder ſpäter zu beziehen im neuerbauten Hauſe Weißenfelſer Str. 7.

Von heute ab beſindet ſich unſer Comptoir in
unſerm früher Nulandt'ſchen) Hauſe Markt 31.

Merſeburg, den 21. December 1875.
Der Vorstand

der Vorſchuß- Vereins zu Merſeburg e. G
J J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.m Wohnungs VeränderungVon heute ab wohne ich nicht mehr kleine Ritterſtraße, ſondern
n Damnnſtraße Nr. 7. Fr. Stock, Lohnkutſcher.

Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß ich nicht mehr
z roße Ritterſtraße Nr. 25. wohne, ſondern Sand Nr. 16. bei Herrne Galer Frau H. Patzſchke, Handelsfrau.

Näh-Maſſchinen,
beſtes Fabrikat in reichhaltigſter Auswahl empfiehlt unter Garantie
i billigſten Preiſen E. Hartung, Gotthardtsſtraße 18.

a X Rechnungen,
Conto Bücher in allen Formaten, gut

und dauerhaft gebunden,

e ſeit Guſtav Lots.zum heiligen Abend.
zu Ausgeſucht große Heringe à 5, 6, 7, 8 Pf., in Tonnen und
S Schocken brilligſt,ge ſchöne ſaure GurkKen,

marinirte Heringe à 13 Pf.,
n, Riesen-Neunaugen,ber russ. Sardinen,

russ. Caviar
n, bei
er

ye,

6

warmgefütterter Zeugſtiefeln für Mädchen, vorn ſchnüren, ebenſo in
Filz mit Lackbeſatz, verkaufe ſehr billig und kann ich dieſe als
eine gute, haltbare Waare empfehlen. Auch kann ich einen Poſten
Knabenlangſtiefeln äußerſt preiswürdig verkaufen.

Jul. Mehne,

Feinste Royal- Punsch Essenz

50 5 bis 2 50 9 die Flaſche,
f. Rums von à Ltr. 80 5 bis 3

T hoegebaok in ger Aueweh

X Am damit zu räumen,
werden Kalencler auf [876

gänzlich ausverkauft bei Guſtav Lots.
J Ah-Vlaschinen, die beſten bewährteſten Syſteme,
empfiehlt unter mehrjähr Garantie

H Baar, Faalſtr. 10.,
RähmaſchinenZeparatur- Werkſtatt.

Dr. Pattison's

Gichtw atteindert ſofort und heilt ſchnell
Gicht und Rheumatismen

aller Art, als: Geſichts, Biuſt, Hals und Zahnſchmerzen, Kopf-,
Hand und Kniegicht, Gliederreißen, Rücken und Lendenweh.

Jn Packeten zu 1 Mark und halben zu 60 Pfennig bei
Gustav Lots in Merſeburg.

H. 62551.)

Rheumatismus Salbe
in Büchſen à 2 und 3 Mark und Plaster à 5 Sgr.

empfiehlt Guſtav Elbe.Fcröse.
Vom beſten ungar. Futtermais hält Lager

F Bever, Saalſtraße 6.
S W

Nürnberger Lebkuchen
erhielt friſche Sendung,

Pfannen- Spritzkuchen
Entenplan, Ritterſtraße Nr. 1. empfiehlt zum Sylveſter und von da an täglich friſch

G. Schönberger, Gotthardtsſtraße 14.

e Scheit-Brennholz,feinere Punsch Essenzen von 1 jeden beliebigen Poſten empfiehlt G. A. Kopt,
Holzhandlung Gaſthof z. gr. Linde.

E. 3 und Arac,ff. Glühwein,
echt ostämnd. Ingber-Liqueur,

ſowie 'ſätinitiiche Liqueure à Ltr. 60 und 80 5

Heinr. Schultze jun.

Neuer Conſum- Verein zu Merſeburg,
eingetr. Genoſſenſchaft.

Sonntag den 2. Januar 1876, von Vormittags 8 bis Nach
Originalfl. 1 25 5, mittags 5 Uhr, werden die Marken bis zur vollen Mark Mühlberg

75 5, Nr. 8. abgegeben.Der Vorſtand des neuen Conſum-Vereins.
Pfeiffer. Volkland. Beyer.

m
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Neujahrs-Gratulations- Karten
in reichhaltiger Auswahl ſind ausgelegt bei II. x

Die Räucher- Anlage von
A. FIatto, Oberbreiteſtraße 3.,

iſt im regelmäßigen Betriebe und werden Fleiſchwaaren, welche ſich zum Räuchern eignen, jederzeit
angenommen.

Durch eine vorzügliche Ventilation
wird das ſo unangenehme Gelbwerden der fetten Fleiſchtheile vermieden. Für richtige Zurückgabe der

übernommenen Waaren wird garantirt. A. Matto.
Hals- und Bruſtkranke ſollten im Winter

nichts ängſtlicher meiden, als die kalte Luft, zumal bei Oſt- und Nord Winden. Wenn ſie aus warmer in kalte Luft durchaus
gehen müſſen, ſo iſt Mund und Naſe durch Tuch oder Reſpirator zu ſchützen. Die meiſten Bruſtkranken thäten beſſer, anſtatt
nach ſüdlichen Gegenden zu reiſen, zu Hauſe zu bleiben und ſich in ihrer gut zu lüftenden Wohnung ein ſüdliches Klima, das

iſt eine gleichmäßig reine und warme Zimmerluft von 15 bis 16 Gr. R., ſowohl bei Tage als Nacht herzuſtellen. Jhr Schlaf-
zimmer ſei ſonnig und geräumig. Außer Ruhe, nahrhafter Koſt und guter Milch iſt ihnen auch der Gebrauch eines diätetiſchen
Mittels zu empfehlen, welches Hals und Lungen anfeuchtet, die Trockenheit und den Huſtenreiz mildert, den Schleim löſt und
zugleich etwas auf die Leibesöffnung wirkt. Als ein ſolches diätetiſches Mittel iſt der L. W. Egers'ſche Fenchelhonig von
großem Nutzen. Jeder Hals und Bruſtkranke ſollte täglich mehrere Thelöffel davon nehmen, ſo oft er Verlangen danach hat.
Der L. W. Egers'ſche Fenchelhonig erfunden und fabricirt von L W Egers in Breslau, iſt nur echt, wenn jede Flaſche
deſſen Siegel, Etiquett mit Facſimile, ſowie ſeine im Glaſe eingebrannte Firma trägt worauf jeder Käufer ſorgfältig achten
wolle, um nicht durch die erbärmlichſten Nachpfuſchungen betrogen zu werden. Die Fabrik- Niederlagen ſind nur allein
in Herseburg bei Max Thiele, in Schaffstädt bei Heinr. Neßler, in Mücheln bei Moritz Kathe
Conſumenten an Orten, wo ſich keine Niederlage befindet, werden auf den Vortheil beſonders aufmerkſam gemacht, daß die

J unterzeichnete Fabrik gegen portofreie Einſendung von 9 Reichsmark
n s ganze oder 9 halbe Flaſchen Fenchelhonig erſter Sorteinclus. Emballage und Gebravuchsanweiſung nach allen Orten des deutſchen Reiches per Poſt franco zuſendet.

Fenchelhonig Fabrik von L. W. Egers in Breslau.

Preußerſtr. 17. Kusverkauf. Preußerſtr. 17.
Wegen Aenderung des Geſ äfts bin ich geſonnen, mein Waagrenlager zu räumen

und verkaufe von hente ab ſämmtliche Artikel bedeutend unterm Selbſtkoſtenpreiſe.
Die Wollen- c Teppichwaaren-Hand(ungevon

n Ferppe.Firma: Gebr. Hupe.

Gratulations- UNenjahrs-Karten,
das Neueſte und Eleganteſte in unübertrefflicher Auswahl,

empfiehlt Gerste F.Vom Shylbveſter ab täglich friſche Pfannen-
und Prophetenkuchen bei

G. i gler in der Altenburg.

Wannewird Sonnabend den 1. Januar Nachmittags von 4 Uhr ab im Saale

len Quüle ertheilt
Merſeburger Landwehr-Verein.

Sonntag den 2. Januar 1876, Abends S Uhr,
Abendunterhaltung im goldenen Hahn, wozu die Mit-
glieder und Freunde des Vereins eingeladen werden.

Das Directorinm.

S Manner Turuverein,
Heute, Donnerstag den 30. Singeſtunde.

Der Vorſtand.

Zum Sylvester- Ball in Meuschau
Freitag den 31. December ladet ergebenſt ein K. Rödel.
Der Saal iſt geheizt

Freitag den December von Abends 6 Uhr ab
Salzknochen mit Meerrettig S Sauerkohl in Rors-
dorſfs Restauration, Kreuzſtraße I.

n.
Zur Tanzmuſik am Neujahrstage ladet ergebenſt ein

Köcke.

Frl Hof.Den 2. Januar von Nachmittags 3 Uhr ab öſtentlicher
Ball bei gut beſetztem Orcheſter, wozu freundlichſte Einladung.

G. Schröder.
aſthof zu Wallendorf.
Zum Sylveſterabend den 31. d. M. Tanzmuſik vom Trompeter

corps, wozu ergebenſt einladet H. Knoblauch.
Feldſchlößchen.

Freitag zum Sylveſterabend findet von 7 Uhr ab Wamz-
Vergnügen ſtatt und zur Begrüßung des neuen Jahres eine
Frei-Bowle, wozu ich meine werthen Gäſte freundlichſt einlade.

W. Wenzel.
Ein weißes Halspelzchen in Wieſelform iſt am 2. Weit nachts

feiertage von der Oberaltenburg nach der Klauſe zu verloren worden.
Um Abgabe gegen Belohnung in der Exped. d. Bl. wird gebeten.

Am Montag wurde vom Markt bis zum Entenplan ein ſilberner
Manchettenknopf verloren. Der ehrliche Finder wird gebeten, den
ſelben gegen Belohnung abzugeben Ritterſtraße 9.

J

W
(Hierzu eine Beilage.)



Peilage zum 155. Slück des Merſeburger RKreisblatts 1875.

Herzog Chriſtian.
ff. echt Coburger Bier.

schützenhaus.Zum Shylveſter Tanzmuſik bei vollem Orcheſter, Anfang
Abends 7 Uhr, es ladet ergebenſt ein J. Thurm.

Geſtern Abend 9 Uhr wurden wir durch die Geburt eines
Töchterchens erfreut.

Merſeburg, den 29. December 1875.
Blochwitz Lehrer.

S Da das nächſte Stück ſchon Frei
tag Nachmittag ausgegeben wird,

erden Annoncen für dieſes Stück bis ſpä-
teſtens Freitag früh 10 Uhr erbeten.

Sylvester.
Domkirche Zum Schluß des Jahres ſoll Freitag den 31.

December Abends 6 Ahr, eine liturgiſche Andacht gehalten
werden. Der Ertrag aus dem Umgange des Cymbels und durch
die an den Kirchthüren ausgeſtellten Becken iſt für Deckung der Be-
leuchtungeskoſten beſtimmt.

Vermiſchtes.
Jn einem Omnibus in Berlin wurde der Frau eines

Magiſtratsbeamten am Mittwoch Abend aus ihrem Portemonnaie,
welches in der Kleidertaſche ſich befand, der Jnhalt endwendet, indem
daſſelbe von fremder Hand ihr daſelbſt geöffnet wurde, das Porte-
monnaie aber in der Taſche belaſſen. Ebenſo wurde dieſer Tage Abends
im Gedränge in der Hofpfefferküchlerei von Theodor Hildebrand einer
Dame ein Portemonnaie mit 700 Thalern aus der Taſche geſtohlen.
Schlimmer erging es noch einer armen Fran Namens Gloth, die auf
dem Alexanderplatz mit Spielſachen feil hält. Sie wurde Mittwoch
Abend durch Käufer vor ihrer Bude beſchäftigt, die nichts kauften;
doch als die arme Frau ſpäter ein kleines Geſchäft machte und Geld
herausgeben ſollte, fand ſie ihre Taſche leer, ihr Portemonnaie, ihre
ganze Ernte des Marktes mit eirca 80 Mark war ihr geſtohlen
worden.

Unter den verſchiedenen Weihnachtsgeſchenken,
welche, ſo erzählt das N. B. Tgbl., der in der Friedrichſtraße in Berlin
wohnende Kaufmann W. am Sonntag für ſeinen einzigen ſechsjähri-
gen Sohn zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte eingekauft hatte, befand
ſich auch ein Tannenbaum, welcher am Montag Vormittag zurecht
gemacht werden ſollte. Da der Baum für das Zimmer etwas zu
hoch erſchien, ſo ſollte derſelbe verkürzt werden. Herr W. begab ſich
in Folge deſſen, gefolgt von ſeinem Söhnchen, mit dem Baume nach
dem Hofe, um mittels eines Beiles ein Stück von dem Baume ab
zuſchlagen. Jn ſeiner unmittelbaren Nähe ſtand der Knabe. Bei dem
dritten Schlage ſprang das Beil mit großer Vehemenz ab der Stiel
deſſelben blieb in ſeiner Hand der Eiſentheil aber ſchmetterte gegen
die rechte Hand des Knaben, daß Letzterer ſofort bewußtlos zuſammen
ſtürzte. Die Knochen an drei Fingern waren gebrochen. Erſt nach
längerer Zeit kam das ſchwer verletzte Kind wieder zu ſich es ſchwebt
in Lebensgefahr, da vorausſichtlich eine Operation der verletzten Finger
ſtattfinden muß.

Am neuen Viehkrug in Berlin beim Geſundbrunnen be-
merkte, ſo erzählte das Tagebl., am Mittwoch Abend der dortige
Maſchinenheizer, der zugleich Wächter iſt, daß eine Tonne mit Schin-
ken und anderen Fleiſchwaaren ſich bewegte, ohne daß etwas von be
wegender Kraft dem Auge des Wächters ſich zeigte. Um hinter das
Geheimniß zu kommen, machte er ſeine Perſon unſichtbar und blickte
um ſo ſchärfer nach der wandelnden Tonne aus. Nach wenigen Mi-
nuten fing dieſelbe förmlich an zu tanzen und drehte ſich wie ein
Kreiſel, immer der Umfriedigungsmauer zu. Hier angekommen, blieb
ſie ſtehen und nun tauchte dahinter ein Menſch auf, der mit wenigen
ſtarken Beilſchlägen dem Faſſe den Boden ausſchlug. Darauf flogen
die Schinken und Speckſeiten wie die Granaten über die Mauer und
jenſeits ſah der Wächter einen andern Mann der die geräucherten
Wurfgeſchoſſe auffing und in einen Sack placirte. Nun verließ der
Wächter, ein ſehr kräftiger Mann, ſeinen Verſteck und war in wenigen
Sätzen bei dem Faßbeweger. Der letztere hob das Beil, um ſich zur
Wehr zu ſetzen doch ein Fauſtſchlag, der ihn vom Wächter traf,
ſtreckte ihn zu Boden. Der Einſacker jenſeits der Mauer ſuchte ſich
durch die Flucht zu retten doch auf den Hülferuf des Wächters er
ſchienen einige Viehtreiber, die ſich ſogleich an die Verfolgung des
Flüchtigen machten und ihn auch bald eingeholt hatten. Auf der
Polizeiwache erkannte man in den beiden Freunden fremder Schinken

zwei ſchon mehrfach beſtrafte Schlächtergeſellen. Das Faß hatten ſie
aus der Bude Nr. 7. geholt, deren Räumlichkeiten ſich ſchon öfter
derartiger Entführungen erfreut haben ſoll.

An einem der letzten Abende war der Weihnachtsmarkt auf dem
Alexanderplatz in Berlin der Schauplatz einer Prügelſcene, welche um ſo
widerlicher war, als ſie ſich zwiſchen Bruder und Schweſter lediglich aus
Brodneid abſpielte. Beide ſind, ſo erzählt die Bztg.. Beſitzer von
Spielzeugbuden die nebeneinander ſtehen und deshalb ſchon öfter
Gegenſtand ſcheeler Vlicke und hämiſcher Bemerkungen zwiſchen den
beiden geſchwiſterlichen Nachbarn und Concurrenten geweſen ſind. Der
angebliche Umſtand, daß ſich die Schweſter eines ungleich regeren Ge
ſchäftes erfreue, veranlaßte nun am Montag Abend den darob neidi-
ſchen Bruder nach einem rechtſchaffenen Erguß landesüblicher Redens
arten den ſchweſterlichen Verkaufstiſch umzuwerfen ſo daß die zur
Schau geſtellten Herrlichkeiten im Chaos zur Erde niederfielen. Ein
tüchtiger Schlag mit einem Stocke war die Antwort auf dieſen Streich
brüderlichen Brodneides und zugleich das Signal zu einer richtigen
Prügelei, die ſelbſtverſtändlich eine Menge Zuſchauer heranlockte und
erſt durch die energiſche Jntervention eines Schutzmannes ihr Ende fand.

Mühlhauſen, 21. December. Ein verabſcheuungswürdi-
ges Verbrechen iſt am letzten Freitag in der neuen Cité begangen
worden. Marianne Jour hat ihr eigenes Kind, ein neunjähriges
kleines Mädchen, auf ſchreckliche Weiſe umgebracht. Die kleine Nannette
ſpielte noch munter mit anderen Kindern am Donnerstag Abend vor
der Thüre;, als ſie aber am Freitag Morgen nicht in die Schule kam,
ſchickte die Lehrerin ein kleines Mädchen mit einem Fehlzettel zur
Mutter. Als dieſelbe den Zettel erhielt, ging ſie an das Bett, gab
dem darin liegenden Kinde eine Ohrfeige, indem ſie ſagte: „Steh auf,
Du Schlafkopf, Kaffee trinken Das Kind jedoch blieb regungslos
liegen. Eine gerade im Zimmer anweſende Nachbarin trat darauf an
das Bett und ſah zu ihrem Schrecken, daß das Kind todt war; ſie
wandte ſich zur Mutter und ſagte „Jhr braucht das Kind nicht
mehr zu ſchlagen, es iſt bereits kalt und ſteif!“ Nun erhob die
Mutter ein Weinen und Wehklagen, that als wiſſe ſie noch von nichts
und meinte, das Kind müſſe an einem Schlagfluſſe geſtorben ſein.
Freilig an einem Schlage war die kleine Nannette geſtorben doch nicht
nur an einem wer weiß, wie viele Schläge das arme Kind hatte
erdulden müſſen, ehe es der Tod den unbarmherzigen Händen der
Mutter entriß; denn als die Nachbarin und die Quartierſchweſter
kamen, um die Todte anzukleiden, ſahen ſie zu ihrem Entſetzen, daß
des Kindes Rückgrat gebrochen, daß ſein Rücken ganz wund geſchlagen
und daß der Leib mit gelben und blauen Flecken bedeckt war. Der
Arzt, welcher die Section der Leiche vornahm, fand eine ſcharfe Flüſſig
keit wie Petroleum oder dergleichen in den Eingeweiden des Kindes
vor, woraus man ſchließen kann, daß die Mutter verſucht hatte, das
Kind auf andere Weiſe umzubringen, und erſt, als der gewünſchte
Erfolg nicht eintrat, zur Mißhandlung geſchritten ſei. Die Mutter
iſt lahm und hat ihren Krückſtock benutzt, um ihrem Kinde den Todes
ſtoß zu geben. Jhre verkrüppelte Geſtalt hatte das Mitleid barm
herziger Menſchen erwirkt, und Marianne Jour, die vom Betteln
lebte, brauchte, weil Jeder ihr bereitwillig gab, weder Hunger, Durſt
noch Kälte zu leiden. Es ſcheint, daß ſie ſich des Kindes habe ent
ledigen wollen, weil es ihr bei ihrem unordentlichen Lebenswandel im
Wege war. Sie hat auch noch andere Kinder gehabt, die alle früh
geſtorben ſind. Die Verbrecherin iſt bereits gefänglich eingezogen.

Die ſüdlichen Jnſeln der PhilippinenInſel-Gruppe, insbeſon
dere die Provinz Albaga auf Luzon, ſind von einem furchtbaren Orkan
heimgeſucht worden bei welchem gegen 250 Perſonen das Leben eingebußt haben. An 3800 Anſiedlerwohnungen ſind zerſtört, die Ernte

und eine große Anzahl von Viehheerden iſt vernichtet.
Das Dorf Hellikon im Frickthal (Canton Aargau, Bezirk

Rheinfelden) iſt, wie die „Basler Nachrichten“ melden am erſten
Weihnachtsfeiertage von einem ſchweren Unglücksfall betroffen worden.
Jm dortigen Schulhauſe war ein Weihnachtsbaum aufgeſtellt worden
unter der Laſt der auf die Weihnachtsfeier harrenden Menſchenmenge
brach das Treppenhaus zuſammen und haben dabei 72 Perſonen
ihr Leben eingebüßt, 36 Perſonen Körperverletzungen erlitten.

Politiſche Rundſchau.
Der Kaiſer, die Kaiſerin und ſämmtliche Mitglieder der

Königlichen Familie wohnten am 1. Weihnachtsfeiertage dem Gottes-
dienſte im Dome bei, machten demnächſt Spazierfahrten und Beſuche
und waren Nachmittags 5 Uhr zur Familientafel im Kronprinz
lichen Palais vereint. Abends wohnte der Kaiſer der Vorſtellung
im Opernhauſe bei. Am zweiten Weihnachtsfeiertage erledigte der
Kaiſer zunächſt einige Regierungsgeſchäfte, nahm Vorträge entgegen
und empfing um 122 Uhr den Miniſter des Jnnern, Grafen zu
Eulenburg. Die Kaiſerin hatte mit einigen Mitgliedern der König-
lichen Familie dem Gottesdienſte in der Garniſonkirche beigewohnt.
Nachmittags unternahm der Kaiſer und die Kaiſerin Spazierfahrten
und folgten dann um 5 Uhr einer Einladung der Kronprinzlichen
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Herrſchaften zur Tafel. Am Nach nittaz des 27. fand im Kaiſer- ſtandes nicht von einander getrennt werden ſollen. Mac Mahd
lichen Palais die feierliche Jnveſtitur des Prinzen Friedrich Wilhelm
von Preußen mit dem hohen Spaniſchen Orden vom goldenen
Vließ ſtatt. An dieſe Feier ſchloß ſich ein größeres Diner.

Der Kaiſer hat den General Poſtdirector Dr. Stephan zum
General Poſtmeiſter, den Geheimen Ober Poſtrath Wiebe zum
Director des General-Poſtamts und den Geheimen Ober-Poſtrath
Budde zum Director des General Telegraphenamts ernannt.

Nach Mittheilung der „Poſt“ ſind im Reſſort des Auswärti
gen Amts ernannt worden: Graf Brandenburg (bisher Geſandter
in Liſſabon) zum Geſandten in Brüſſel von Pirch (bisher Geſandter
in Weimar) zum Geſandten in Liſſabon von Pfuel (bisher General
conſul in Bukareſt) zum Geſandten in Stockholm; von Wentzel
(bisher Geſandter in Darmſtadt) zum Geſandten in Hamburg
Graf zu Limburg Stirum, Legationsrath, im Auswärtigen Amte
beſchäftigt, zum Geſandten in Weimar Fürſt zu Lynar, bisher
Legationsrath bei der Geſandtſchaft in Rom zum Geſandten in
Darmſtadt. Die offizielle Entſcheidung über die Neubeſetzung der
wichtigen Poſten in Wien und St. Petersburg ſteht demnach vor-
läufig noch aus.

Der Gedanke einer Uebernahme ſämmtlicher deutſcher Eiſen
bahnen durch das Reich iſt namentlich in Baiern und Sachſen
auf entſchiedene Abneigung geſtoßen. Die liberalen baieriſchen
Organe halten es für höchſt unwahrſcheinlich, daß die Regierung
ihres Landes auf das betreffende Reſervatrecht Baierns verzichten
werde, und das halbamtliche „Dresdener Journal“ polemiſirt eben-
falls gegen das Project.

Dem Beiſpiel des früheren Biſchofs von Paderborn folgend,
hat, wie ſich nach dem „Hann. Cour.“ jetzt herausſtellt, der Biſchof
von Hildesheim ſeine werthvolleren Beſitzungen der Beſchlagnahme

fur Strafen wegen Verletzung der kirchlichen Geſetze durch Ver
äußerung entzogen. Er hat durch Vertrag vom 24. September d.
J. dem Freiherrn v. Böſelager Heeſſen auf Höllinghofen eine An
zahl zu Lüneburg belegener Grundſtücke, einſchließlich des Pfarr-
und Schulhauſes, ſowie die auf einem dieſer Grundſtücke erbaute
Kirche abgetreten und die aus verſchiedenen Stiftungen abgetretenen
Kapitalien zum Eigenthum übertragen gegen die Verpflichtung, jene
Vermögensgegenſtände zu den bisherigen Zwecken zu verwenden.

Der ſeit einiger Zeit in Krakau lebende Weihbiſchof Dr.
Janiozewski aus Poſen wird bekanntlich ſteckbrieflich verfolgt, da
er noch eine fünfmonatige Gefängnißſtrafe zu verbüßen hat, die ihm
wegen unbefugten Firmens zuerkannt worden iſt. Wie der „Augsb.
Allg. Ztg.“ gemeldet wird, hat ſich der Weihbiſchof nur deshalb
ins Ausland begeben, um ſich von den nachtheiligen Wirkungen
einer überſtandenen ſechsmonatigen Haft zu erholen, und hat der-
ſelbe kürzlich Mittheilungen nach Poſen gelangen laſſen wonach er
ſich in nächſter Zeit dem Gerichte zur Verbüßung der Strafe frei
willig ſtellen werde.

Von dem engeren Ausſchuſſe der mecklenburgiſchen Ritter-
und Landſchaft iſt dem Convent angezeigt worden, daß er in Aus-
führung des auf letztem Landtage ihm von der Ritterſchaft ertheilten
Auftrages an beide Großherzoge die Bitte gerichtet habe, dieſelben
möchten einer Einmiſchung des Reichs in die mecklenburgiſche Ver
faſſungsangelegenheit kräftig entgegentreten.

Biſchof Hefele von Rottenburg, das einſt ſo maßvolle
Mitglied der römiſchen Kleriſei, hat einen Hirtenbrief erlaſſen,
welcher ganz dazu geeignet iſt, auch Württemberg in den Kirchen
ſtreit hineinzuzerren. Es wird darin nämlich erklärt, daß die bloße
Civiltrauung ohne nachfolgende kirchliche Trauung von den kirch
lichen Rechten und Wohlthaten, insbeſondere die ohne Reue und
Buße Geſtorbenen von dem kirchlichen Begräbniſſe ausſchließe.
(Läßt ſich die Regierung dieſen Schimpf nicht gefallen, ſo mag es
leicht geſchehen daß der bisherige religiöſe Friede in Württemberg
zu Ende geht.)

Jn der Sitzung der franzöſiſchen Nationalverſammlung am
24. hielt Buffet eine längere Rede, in der er ſein Programm ent-
wickelte und für das Preßgeſetz und eine theilweiſe Beibehaltung
des Belagerungszuſtandes eintrat. Zum Schluß forderte er alle
Conſervativen auf, ihre Uneinigkeiten bei Seite zu laſſen und ge
meinſam die der Geſellſchaft feindlichen Elemente zu bekämpfen.
Hierauf ergriff Laboulaye das Wort, der ſich gegen die Preßgeſetz
vorlage erklärte und Buffet gegenüber bemerkte, daß dieſer den
Marſchall anbiete ohne die Republik, während die Nationalver-
ſammlung den Marſchall mit der Republik wolle. Juſtizminiſter
Dufaure ſprach ſich für das Preßgeſetz aus und erſuchte die Ver
ſammlung, die Regierung während der bevorſtehenden Wahlperiode
ihrer Waffen nicht zu berauben und die Frage der Aufhebung des
Belagerungszuſtandes nicht von der Preßgeſetzvorlage zu trennen,
die keinen anderen Zweck habe, als die volle Freiheit der Wahlen
zu ſichern. Nachdem hierauf noch Louis Blanc zum Worte ge
kommen, wurde mit 376 gegen 303 Stimmen beſchloſſen daß das
Preßgeſetz und die Frage wegen Aufhebung des Belagerungszu-

hat Tages darauf an den Miniſter Buffet anläßlich ſeiner in d
Nationalverſammlung gehaltenen Rede ein Schreiben gerichtet,
welchem er ihn beglückwünſcht, weil er in derſelben die wahr
Conſervativen klar gekennzeichnet habe, an welche die Regierung
ſich wende und welche ſich vorzugsweiſe und ausſchließlich den
Intereſſen Frankreichs widmeten. und die Einigkeit in den neuen
Kammern erhalten würden. Wie die „Agence Havas“ meldet, hat Thiers
die Candidatur für die Senatorwahl im Departement Bellfort angenom
men, eine Candidatur in jedem anderen Departement aber abgelehnt.
Bei Beginn der Sitzung der Nationalverſammlung am 27. wurde zu
nächſt ein Antrag auf Dringlichkeit für die Berathung des Preßgeſetzes
genehmigt. Nachdem hierauf die Verſammlung in die Berathung des
Preßgeſetzes eingetreten war und der Juſtizminiſter Dufaure nnd der
Herzog von Broglie für daſſelbe geſprochen hatten wurde der erſt
Artikel, betreffend die Beſtrafung von Angriffen gegen die conſtitutio-
nellen Geſetze und gegen die Regierung der Republik mit großer Ma-
jorität angenommew. Jm weiteren Verlaufe der Sitzung kam es
zwiſchen den Deputirten de Valon (Bonapartiſt) und Jules Favre zu
heftigen Auseinanderſetzungen wegen der Haltung des Letzteren bei den
Friedensunterhandlungen im Jahre 1871. Hierauf wurde Artikel 2.
des Preßgeſetzes angenommen. Der Brief Mac Mahons an vuffet!
hat in republikaniſchen Kreiſen ſehr unangenehm berührt. Die Wieder
aufſtellung der im Mai 1871 zerſtörten Statue Napoleons Z. auf
der Vendomeſäule iſt am 27. December erfolgt. Eine in Mont
martre abgehaltene Arbeiterverſammlung hat einen Arbeiter als Can
didaten für eine Senatorſtelle im Departement der Seine aufgeſtellt.

Das engliſche Kabinet hat, wie die „Magd. Ztg.“ erfährt, der
deutſchen Regierung ſein Bedauern über die Harwicher Vorgänge und
ſpeciell über die bei der Bergung der Fracht des )eutſchland“ vorge
kommenen Unregelmäßigkeiten ausdrücken laſſen.

Nach Berichten aus San Sebaſtian vom 20 haben die Kar
liſten eine neue Batterie auf der Höhe des Arrathain errichtet und die
Beſchießung wieder aufgenommen. Am 22. oder 23. December iſt
es dicht an der Grenze zu einem Kampfe zwiſchen den Regierungs
truppen und den Karliſten gekommen, wobei eine Anzahl Geſchoſſe
auf franzöſiſches Gebiet niederfielen und durch eines derſelben in dem
franzöſiſchen Dorfe Biriaton eine Frau getödtet wurde. Die Selage
rung von Hernani ſetzen die Karliſten eifrig fort. Am 23. feuerten
ſie aus zehn Geſchützen welche ſie auf den die Stadt beherrſchenden
Höhen aufgepflanzt haben 700 Geſchoſſe nach Hernani hinein Jm
Fort Santa Barbara wurden vier Mann getödtet und neun verwun
det, desgleichen ward die Einwohnerſchaft von mehreren ſolcher U. n
glücksfälle betroffen. Am 24. ſind von San Sebaſtian Verſtärkungen
nach Hernani abmarſchirt.

Nach einer telegraphiſchen Meldung des Militaircommandanten
von Gaczko in der Herzegowina hat am Morgen des 24. d. M.
zwiſchen den Jnſurgenten und 5 Bataillonen türkiſcher Truppen bei
dem Dorfe Heſtak ein vierſtündiges Gefecht ſtattgefunden in welchem
die meiſt aus Montenegrinern beſtehenden Jnſurgenten trotz großer
Uebermacht geſchlagen wurden und unter beträchtlichen Verluſten ſich
in die Berge flüchteten. Der Aufſtand in der Herzegowina findet
wie die „N. Fr. Pr.“ ſchreibt, in der Militairgrenze Sympathien,
welche ſich ſo bedenklich zu äußern beginnen daß die ungariſche Re
gierung, dieſer Erſcheinung Rechnung tragend, beſchloſſen hat, einen
mit ausgedehnter Machtvollkommenheit ausgeſtatteten königlichen Com-
miſſar in die Grenzbezirke zu entſenden. Aufgabe deſſelben wird es
ſein, die geeigneten Maßregeln zu treffen, um jede ungeſetzliche Demon

zu Gunſten der Jnſurgenten mit aller Entſchiedenheit zu ver-
indern.

Nach einer telegraphiſchen Depeſche der „Köln. Ztg.“ aus Berlin
verlautet beſtimmt, daß die Nordmächte ihre Reform- und Garantie
vorſchläge an die Pforte auf die aufſtändiſchen Provinzen beſchränkt
hätten nicht nur, weil Rußland und Oeſterreich als Grenznachbarn
bei der Wiederherſtellung des Friedens in jenen Provinz direct intereſ
ſirt ſind, ſondern namentlich auch deswegen, weil die Türkei ſelbſt im
vorigen Spätſommer die diplomatiſche IJntervention ſämmtlicher Ga
rantiemächte für dieſe Provinzen angerufen hatte, was die bekannte
Unterſuchung durch die Conſularcommiſſion zur Folge hatte, die gegen
wärtige Action der Mächte daher keineswegs als eine unberechtigte
Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten der Türkei von irgend einer
Seite beanſtandet werden kann.

m enDas bisher von Herrn G. Pröhl bewohnte Logis, vor dem
Sixtithor 2., iſt zu vermiethen und Oſtern zu beziehen.

E. Dietrich
Beſtellungen auf das nächſte Quartal des Kreisblattes können

noch fortwährend gemacht werden bei den Poſtämtern (1 Marf
25 Pfg.), den Amtsboten, dem Colporteur Gerſtäcker und in dei
Expedition gegen eine Pränumeration von 1 Mark. Auch Her
hehne Lots wird die Güte haben, dergleichen Beſtellungen anzu
nehmen.

Redaction ß Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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